
 

             
 

 
 

 

Liebe Mitglieder!  

Ein herzliches „Grüß Gott“ im Jahr 2024. Die guten Wünsche für das neue 

Jahr haben wir alle wohl zur Genüge erhalten - bleibt nur die Hoffnung, dass 

zumindest ein Teil dieser Wünsche auch Wirklichkeit wird.  

Einen gemeinsamen Wunsch werden wir aber wohl alle haben: Das Jahr in 

guter Gesundheit und in einem Land erleben zu dürfen, das von Kriegen und 

Katastrophen hoffentlich verschont bleiben möge.  

Oft - und das ist ja nicht ganz untypisch für unsere Gesellschaft - wird 

gejammert, weil dieses oder jenes für den einen oder anderen einfach nicht 

passt. Manchmal sind die „bejammerten“ Probleme aber wirklich lächerlich 

klein im Vergleich zu jenen, die die Menschen in der Ukraine, im Gaza-

Streifen oder in anderen Teilen unserer Erde zu bewältigen haben. Umso 

wohltuender ist es daher, wenn immer öfter Menschen sich des Glücks, hier 

leben zu dürfen, bewusstwerden und dies auch mit den Worten „Mei, geht’s 

uns gut!“ zum Ausdruck bringen.  

Neider könnten jetzt natürlich einwerfen, dass es den Pensionisten wirklich gut 

geht in Österreich. Jeden Monat sicheres Geld am Konto und das, ohne dafür 

eine Leistung erbringen zu müssen. Nicht bedacht wird bei solchen 

Äußerungen, dass gerade die älteren Menschen durch ihre Arbeit und die 

dadurch geleisteten Steuern und Abgaben zum Wohlstand dieses Landes 

beigetragen haben. Der nächste Einwand eines Neiders würde wohl lauten, 

dass die Pensionen künftig nicht mehr finanzierbar sein werden. Solche 

Äußerungen hören wir immer wieder auch von Vertretern der Politischen 

Parteien, die - um Wählergunst buhlend - bewusst Un– bzw. Halbwahrheiten 

in Umlauf bringen und so den Neid in der Gesellschaft schüren. Wirkliche 

Kenner der Materie - und leider gehören nur wenige Politiker zu diesem 
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Personenkreis - wissen genau, dass Panikmache in diesem Bereich nicht nötig 

ist. Im Zusammenhang mit den Pensionen werden immer wieder eine ganze 

Reihe von Leistungen genannt, die mit den Pensionen aber nichts zu tun 

haben. Im ASVG-Bereich ist die Deckungsrate bei etwa 98% - der Zuschuss 

des Staates also minimal. Im Beamtenbereich hat der Dienstgeber - also der 

Bund - bisher keinen Arbeitgeberbeitrag geleistet und daher sind hier die 

Zuschüsse, die eigentlich nur Nachzahlungen dieser bisher nicht geleisteten 

Beiträge sind, wesentlich höher.  

Das Jahr 2024 bringt einige Veränderungen. Es sind Verbesserungen dabei, 

leider werden wir aber um gewisse Teuerungen nicht herumkommen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen guten Jahresverlauf.  

Ihr     Klaus Gabriele. 

 
Steuerstufen. Rund um die Abschaffung der kalten Progression kommt es zu Anpas-

sungen bei den Steuertarifstufen: So steigt ab Jänner die erste Tarifstufe um 9,6 Pro-zent 

auf 12.816 Euro jährlich, die zweite um 8,8 auf 20.818 Euro, die dritte um 7,6 auf 34.513 

Euro und die vierte um 7,3 auf 66.612 Euro. Das Finanzministerium nennt zur Ersparnis 

folgendes Rechenbeispiel: „Eine Arbeitnehmerin mit einem monatlichen Bruttoeinkommen 

von rund 2500 Euro erhält im Jahr 2024 als Inflationsausgleich eine Gehaltserhöhung von 

rund 9 Prozent. Durch die Abschaffung der kalten Progression wird die Arbeitnehmerin mit 

rund 550 Euro entlastet, wodurch sich das Nettoeinkommen ebenfalls um rund 9 Prozent 

erhöht, während ohne Abschaffung der kalten Progression der Nettolohn um lediglich rund 

7 Prozent zulegen würde.“ 

 



 

 



 

Die Mitglieder der Landesleitung Pensionisten Steiermark wünschen Ihnen 

und Ihren Angehörigen ein gesundes mit viel Freude und Gottes Segen 

gefülltes weiteres Jahr  

  

Franz Fröhlich, Georg Hammerl, Werner Lang, Jutta Luttenberger, Reinhard 

Neumayer, Walter Neumeister, Hilde Pachler, Brunno Petzl, Siegfried Reischl, 

Hans Rotschädl, Klaus Sauermoser, Helmuth Scheuch, Hannes Trost und  

Klaus Gabriele 


